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1. Art der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 4 BauNVO)

Allgemeine Wohngebiete

2. Mal} der baulichen Nutzung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNVO)

GRZ 0,3 Grundflachenzahl als Dezimalzahl

| Zahl der Vollgeschosse als Hochstmald (romische Ziffer)
Hier: | = 1 Vollgeschoss zulassig

FH 8,0 Firsthohe als Hochstmalf in Metern
hier: 8,0 m zulassig

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, § 22 und 23 BauNVO)

@ nur Einzel- und Doppelhauser zulassig

Baugrenze

4. Grunflachen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 15 und Abs. 6 BauGB)

Offentliche Griinfliche mit der
K Zweckbestimmung

Knickerhalt Gemeinde
Heidgraben
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5. Planungen, Nutzungsregelungen, Malinahmen und Flachen
far Mallnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Natur und Landschaft

(§ 9 Abs. 1 Nr. 20, 25 und Abs. 6 BauGB)

L Umgrenzung von Flachen fur Mallnahmen zum Schutz,
| H zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und

- H Landschaft

R hier: Knickschutz

/ \ Wourzelschutzbereich der Baume
\ / (gekennzeichnet nur bei Baumen, die in das allgemeine Wohngebiet ragen)

6. Sonstige Planzeichen

Grenze des raumlichen Geltungsbereichs des
Bebauungsplans
(§ 9 Abs. 7 BauGB)

Umgrenzung der Flachen, die von der Bebauung
freizuhalten sind
(§ 9 Abs. 1 Nr. 10 und Abs. 6 BauGB)

V V Umgrenzung der Flachen fur besondere Anlagen und
‘ Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umweltein-
wirkungen im Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes

A A (§ 9 Abs. 1 Nur. 24 und

Abs. 4 BauGB) Gemeinde
____E_Fil?_l_l___ Kennzeichnung der Larmpegel- Heldgraben
LPB Il bereiche 4. Anderung des

hier: Grenze zwischen Larm-
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Il. Kennzeichnungen und nachrichtliche Ubernahmen

Waldabstand - Regelbreite 30 m

(§ 9 Abs. 6 BauGB, § 24 LWaldG)

bauliche Anlagen im Waldabstand unterliegen besonderen
Brandschutzauflagen

lll. Darstellungen ohne Normcharakter

Gebaudebestand

Flursticksnummer

Flurstlicksgrenze

% aufgemessene Boschung

-
é\; V) aufgemessener Baumbestand
C‘JLJJ

I'<

NN ermitteltes Sichtdreieck
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4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 2 der Gemeinde Heidgraben 1
Teil B - Text - Stand: 25.10.2016

Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 BauGB

1.2.1

1.2.2

1.6.1

1.6.2

Hoéhe baulicher Anlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Sockelhéhe

Die Oberkante Fertigfullboden (= Sockelhéhe) darf maximal 0,30 cm (gemessen ab
Fahrbahnoberkante der Strale Lerchenfeld vor dem Baugrundstiick in StralRenmitte)
betragen.

Firsthdhe

Als Firsthohe gilt der senkrechte Abstand zwischen Oberkante Fertigfullboden
(= Sockelhdéhe) und dem héchsten Punkt des Firstes.

Ausnahme vom MaR der baulichen Nutzung

(§ 16 Abs. 6 BauNVO i. V. m . § 31 Abs. 1 BauGB)

Die festgesetzte Grundflachenzahl (GRZ) darf durch die Grundflache von Terrassen um
max. 25 m? Uberschritten werden.

Hochstzulassige Zahl von Wohnungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB)

Im allgemeinen Wohngebiet sind max. 2 Wohneinheiten je Einzelhaus zulassig. Je
Doppelhaushélfte ist maximal 1 Wohneinheit zulassig.

Mindestgrundstiicksgrofe (§ 9 Abs. 1 Nr. 3 BauGB)

Die MindestgrundstiicksgroRe betragt je Einfamilienhaus 500 m2. Je Doppelhaushalfte
betragt die MindestgrundstiicksgroRe 350 m?2.

Flachen die von der Bebauung freizuhalten sind

(§ 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB und § 6 BauGB)

Im Allgemeinen Wohngebiet sind bauliche Anlagen in den in der Planzeichnung
gekennzeichneten Bereichen unzulassig.

Einfriedungen sind von der Festsetzung 1.6.1 ausgenommen.

HEI15002_11001_Text.doc



4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 2 der Gemeinde Heidgraben 2
Teil B - Text - Stand: 25.10.2016

1.8.1

1.8.2

1.9.1

Garagen und Carports (§ 12 Abs. 6 BauNVO)

Garagen sind nur innerhalb der Uberbaubaren Grundstucksflachen zulassig.
Ausnahmsweise kdnnen gemal § 31 Abs. 1 BauGB Kleingaragen mit einer mittleren
Wandhéhe von 2,5 m (gemessen ab Gelandeoberkante) und bis zu 9,0 m Lange
aullerhalb der Baugrenzen zugelassen werden.

Abgrabungen und Aufschiittungen / Hohenangleichungen
(§9 Abs. 1 Nr. 17 BauGB i. V. m. § 2 Abs. 6 LBO)

Gelandeaufschittungen oder -abgrabungen zur Hoéhenangleichung von Grundstlcks-
(teil)-flachen an die offentlichen ErschlielBungsflachen, die im Zusammenhang mit dem
plangemaRen Vorhaben stehen und aus entwasserungstechnischen Erfordernissen
notwendig werden, sind ausschliel3lich zu diesem Zweck allgemein zulassig, wobei diese
MalRnahmen nicht auf das festgesetzte Mall der baulichen Nutzung anzurechnen und
auch aulerhalb der festgesetzten tberbaubaren Flachen zulassig sind.

Die Gelandelbergange zwischen den &ffentlichen Grunflachen und den Wohngebieten
sind ohne Niveauversprung in Form einer Abbdschung herzustellen. Abgrabungen an
den Gebauden sind unzuldssig. Bezugspunkt ist die 6ffentliche Griinflache.

Immissionsschutz (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB, § 1 Abs. 4 Ziffer 1 Nr. 2 BauNVO)

Zum Schutz der schutzbedlrftigen Nutzungen (Wohnen und Bironutzung) vor
Verkehrslarm wird der in der Planzeichnung dargestellte Larmpegelbereich nach DIN
4109, Schallschutz im Hochbau festgesetzt. Die AuRenbauteile schutzbedirftiger Rdume
muassen hinsichtlich der Schallddmmung nach Tabelle 7 der DIN 4109-1 ,Schallschutz im
Hochbau, Teil 1: Mindestanforderungen®, Ausgabe Juli 2016, mindestens folgenden
Anforderungen genigen:

Larmpegel- Erforderliches gesamtes Bau-Schalldamm-MaR R’y ges
bereich der AuBenbauteile von
Aufenthaltsraumen Biiroraumen u.a.
in Wohnungen u.a.
dB dB
1) 35 30

*) Gultig an allen Gebaudeseiten innerhalb des gesamten Plangebietes.

Das erforderliche gesamte Bau-Schallddmm-Mal R, ¢es bezieht sich auf die Gesamtheit
aller AuRenbauteile eines Raumes einschlief3lich Dach.

Der Nachweis der Anforderung ist im Rahmen der Objektplanung in Abhangigkeit des
Verhaltnisses der Gesamtheit aller AuRenbauteile eines Raumes zu dessen Grundflache
sowie der Flachenanteile der AufRenbauteile auf der Grundlage der DIN 4109-2
.Schallschutz im Hochbau, Teil 2: Rechnerische Nachweise der Erfillung der
Anforderungen®, Ausgabe Juli 2016, zu fuhren.

HEI15002_11001_Text.doc



4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 2 der Gemeinde Heidgraben 3
Teil B - Text - Stand: 25.10.2016

1.9.2

1.9.3

Der erforderliche hygienische Luftwechsel in Schlafrdumen ist durch schallddmmende
Liftungseinrichtungen oder andere — den allgemein anerkannten Regeln der Technik
entsprechende — Ma3nahmen sicherzustellen. Das Maf} der schallddmmenden Wirkung
der Liftungseinrichtungen ist auf den festgesetzten Larmpegelbereich abzustellen und
beim Nachweis der resultierenden Schallddmmung zu berlcksichtigen.

Von den vorgenannten Festsetzungen kann abgewichen werden, wenn im Rahmen eines
Einzelnachweises ermittelt wird, dass aus der tatsachlichen Larmbelastung geringere
Anforderungen an den passiven Schallschutz resultieren.

Die der Planung zugrunde liegenden Vorschriften (Gesetze, Verordnungen, Erlasse und
DIN-Vorschriften) kénnen beim Amt Moorrege Abteilung Bauen und Liegenschaften
eingesehen werden.

Grunordnerische Festsetzungen § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB

1.1

11.1.1

MaBRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 15, 20 und 25 BauGB)

Die Knicks sind vor Eingriffen zu schitzen und mit Knickwall und Gehdlzen dauerhaft zu
erhalten und zu entwickeln.

Die Knicks sind einer fachgerechten Pflege zu unterziehen - durch ein auf den Stock
setzen in Zeitabstanden von mindestens 10 und maximal 15 Jahren.

Der Knickschutzstreifen ist der Entwicklung einer Gras-/ Krautflur zu Gberlassen und
durch regelmaRige Mahd zu pflegen. Das Mahgut ist immer abzufahren.

Méogliche Pflanzenarten:

Stieleiche (Quercus robur)

Hainbuche (Carpinus betulus)

Esche (Fraxinus excelsior)

Feldahorn (Acer campestre)

Hasel (Corylus avellana)

Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus)
WeilRdorn (Crataegus monogyna)

Erle (Alnus glutinosa)

Faulbaum (Rhamnus frangula)

HEI15002_11001_Text.doc



4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 2 der Gemeinde Heidgraben 4
Teil B - Text - Stand: 25.10.2016

[1.1.2 Innerhalb der Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft sind mit Ausnahme der Knickneuanlagen keine Bodenversiegelungen,
Gelandeaufhéhungen und -abtragungen sowie Anlagen zur Regenrlckhaltung zulassig.

11.1.3 Einzelbdume der Knicks mit Stammdurchmessern von mind. 0,6 m bzw. mind. 2,0 m
Stammumfang unterliegen nicht der Knickpflege sondern sind als GroRbdume zu
erhalten.

I1.1.4 Im Kronentraufbereich zzgl. eines Umkreises von 1,5 m von GroRbdumen mit einem
Stammdurchmesser von mind. 0,4 m einschlieBlich der GroRbaume auf Knicks sind
bauliche Anlagen, Abgrabungen, Aufschittungen, Leitungsverlegungen nur unter
Bertcksichtigung der DIN 18920 zulassig.

[1.1.5 Die Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft sind gegentber den Baugrundsticken durch einen mind. 1,2 m hohen Zaun
zur Sicherung der naturnahen Entwicklung der Fladchen nach § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB
abzuzaunen.

I.2. Einfriedungen

Als Einfriedung zur offentlichen Verkehrsflache sind Hecken auf einem mindestens
1,50 m breiten offenen Vegetationsstreifen mit Ausnahme der Zufahrten, Zuwegungen
und Strecken mit Ver- und Entsorgungsleitungen anzulegen, die dauerhaft zu erhalten
sind. Grundstucksseitig sind hinter den Hecken Zaune zuldssig. Die Heckenhdhe hat
mindestens der Zaunhdhe zu entsprechen. Alternativ ist eine dichte Berankung der
Zaune mit mindestens 1 Kletter- oder Schlingpflanzen / Ifm auf einem mindestens 1,50 m
breiten offenen Vegetationsstreifen maglich.

HEI15002_11001_Text.doc



4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 2 der Gemeinde Heidgraben 5
Teil B - Text - Stand: 25.10.2016

IV. Hinweise

IvV.A

Iv.2.

IV.3.

V.4

IV.5.

Waldabstand

Auf den Waldabstand gem. § 24 Abs. 1 LWaldG wird hingewiesen. Die Baufelder
(Baugrenzen) die innerhalb des gesetzlich geforderten Waldabstandes liegen,
unterliegen besonderen Anforderungen an den Brandschutz. Es darf von den baulichen
Anlagen selbst keine hoéhere Brandgefahr ausgehen. Zudem sind auf der zur Wald
gelegenen Gebaudeseite maglichst wenige Offnungen vorzusehen. Die Fassaden und
Wande sind mit nicht brennbaren Baustoffen auszufiihren. Feuerungsanlagen sind erst
nach fachlicher Beurteilung durch den Brandschutzdienst zuldssig. Im
Baugenehmigungsverfahren wird die Zulassigkeit im Einzelfall gepruft.

Boden

Es wird empfohlen, die Baugrundverhaltnisse unmittelbar unter den geplanten Gebauden
mittels Rammkernsondierungen zu erkunden und die Tragfahigkeit unter
Berucksichtigung der Gebaudestatik zu beurteilen.

Anfallender Bodenaushub

Der anfallende Bodenaushub soll im Plangebiet verbleiben und in geeigneter Weise
wiederverwendet werden. Nicht wieder verbauter Erdaushub ist nach den geltenden
Rechtsprechungen sachgerecht zu entsorgen. Der Fachdienst Umwelt (untere
Bodenschutzbehdrde) des Kreises Pinneberg ist Uber den Verbleib des Bodens zu
informieren.

Artenschutz

Zur Vermeidung der Verbotstatbestidnde des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG durfen alle
Arbeiten an Geholzen und die Baufeldraumung gemafl § 39 Abs. 5 BNatSchG nur
auBerhalb der Schonzeit, d. h. nur zwischen dem 01.10. und dem 28.02. ausgefuhrt
werden.

Stellplatze

Pro Wohneinheit (z.B. Betriebsleiterwohnung) sind mindestens 2 Stellplatze zuziglich
Besucherstellplatzen herzustellen.

HEI15002_11001_Text.doc



4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 2 der Gemeinde Heidgraben 6
Teil B - Text - Stand: 25.10.2016

IV.6. Ordnungswidrigkeiten

Gemal § 82 Abs. 1 Landesbauordnung (LBO SH) handelt ordnungswidrig, wer den
ortlichen Bauvorschriften zuwider handelt. Ordnungswidrigkeiten kénnen gemaf § 82
Abs. 3 LBO mit einer Geldbufe bis zu 500.000 € geahndet werden.

Aufgestellt: Pinneberg, 25.10.2016

dn ., stadtplanung

HEI15002_11001_Text.doc



	I.  Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 BauGB
	I.1. Höhe baulicher Anlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)
	I.3.  Ausnahme vom Maß der baulichen Nutzung
	(§ 16 Abs. 6 BauNVO i. V. m . § 31 Abs. 1 BauGB)
	I.4. Höchstzulässige Zahl von Wohnungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB)
	I.5. Mindestgrundstücksgröße (§ 9 Abs. 1 Nr. 3 BauGB)
	I.6 Flächen die von der Bebauung freizuhalten sind
	(§ 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB und § 6 BauGB)
	I.7. Garagen und Carports (§ 12 Abs. 6 BauNVO)
	I.8. Abgrabungen und Aufschüttungen / Höhenangleichungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 17 BauGB i. V. m. § 2 Abs. 6 LBO)
	I.9  Immissionsschutz (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB, § 1 Abs. 4 Ziffer 1 Nr. 2 BauNVO)
	II.  Grünordnerische Festsetzungen  § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB
	II.1 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von  Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 15, 20 und 25 BauGB)
	IV. Hinweise
	IV.1  Waldabstand
	IV.2. Boden
	IV.3. Anfallender Bodenaushub
	IV.4 Artenschutz
	IV.5. Stellplätze
	Pro Wohneinheit (z.B. Betriebsleiterwohnung) sind mindestens 2 Stellplätze zuzüglich Besucherstellplätzen herzustellen.
	IV.6. Ordnungswidrigkeiten
	Aufgestellt: Pinneberg, 25.10.2016

